
Erklärungen zu den Artenlisten und Seltenheitswerten 
 
 
In der Kopfzeile der Artenliste eines Beobachtungsortes sind für jede Tierart 
die Jahre der ersten und der letzten Begehung, für jede zehn Jahre dauernde 
Beobachtungsperiode (BP) die Anzahlen der Fundereignisse (kurz: Ereignisse), 
die höchste von mir beobachtete Abundanzstufe (Ab) am betreffenden Ort, 
sowie für sehr seltene Arten weitere Bemerkungen aufgeführt. Mit Ereignis 
(E) ist nur das Vorhandensein einer Art während einer Begehung an einem 
bestimmten Tag gemeint. Die Abundanzen, das heisst, die während einer Be-
gehung beobachteten Häufigkeiten der einzelnen Arten, sind darin also nicht 
enthalten. Ein paar tausend Individuen einer Art, z.B. der Arbeiterinnen in ei-
nem Ameisennest, das an diesem Tag entdeckt worden ist, wird somit, wie 
z.B. ein einziger beobachteter Zitronenfalter, als ein Ereignis gezählt. 
Für Pflanzenarten wird nur das Jahr der ersten Beobachtung, sowie je eine 
Schätzung der Abundanz (als Kurztext) genannt. 
 
In den zusammenfassenden Listen für eine Gemeinde werden zusätzlich die 
Anzahlen der Fundorte (F), sowie für Arten, die ich nur an einem oder zwei 
Orten beobachtet habe, die Namen dieser Orte aufgeführt. 
 
Bei den Bemerkungen zur Art in der Region wird angegeben, wie häufig ich die 
betreffende Art in der zentralen Nordwestschweiz bisher gefunden habe: 
selten gefunden   1 bis 5 Ereignisse 
wenig häufig gefunden:  6 bis 30 Ereignisse 
mässig häufig gefunden:  31 bis 99 Ereignisse 
häufig gefunden   100 bis 500 Ereignisse 
sehr häufig gefunden:  über 500 Ereignisse 
 
Diese Einstufungen beruhen auf rund einer halben Million Datensätzen in 
meiner privaten Datenbank. Jeder Datensatz entspricht einem Ereignis. 
 
 
 
 
In der Kolonne rechts aussen finden Sie den Seltenheitswert jeder Tierart.  
 
Dies ist ein eigens für diese Studie formulierter Begriff, der keine allgemeine 
Gültigkeit hat. Er bezieht sich in erster Linie auf die Häufigkeit, bzw. Selten-
heit der Tierart, die ich in meiner Beobachtungsregion, also in der zentralen 
Nordwestschweiz, selber nachgewiesen habe, in zweiter Linie auf alle mir be-
kannten andern faunistischen Studien in dieser Region. Sind letztere umfas-
sender als meine eigenen, so habe ich ihnen für die Berechnung des Selten-
heitswertes Priorität zugewiesen. 



Der von mir allein festgesetzte Seltenheitswert ist umgekehrt proportional zu 
der von mir nachgewiesenen Häufigkeit einer Tierart in der Region: 
 
Sehr viele, d.h. über 500 Nachweise in der Region:    Seltenheitswert 1 
Viele Nachweise, d.h. etwa 100 bis etwa 500:  Seltenheitswert 2 
Mässig viele Nachweise, d.h. 31 bis etwa 100:  Seltenheitswert 4 
Wenig Nachweise, d.h. 10 bis 30:    Seltenheitswert 8 
Sehr wenig, d.h. nur 3 bis 9 Nachweise:   Seltenheitswert 16 
Nur 2 Nachweise an verschiedenen Orten:   Seltenheitswert 32 
Nur 1 oder mehrere Nachweise an einem einzigen Ort: Seltenheitswert 64 
Erstnachweis für die Nordwestschweiz oder Schweiz: Seltenheitswert 128 
 
Die hier verwendeten Seltenheitswerte habe ich nach mehr als 30 Jahren und 
schätzungsweise rund 20'000 Beobachtungsstunden in der Natur anhand der 
Daten bis Ende 2017 festgelegt. Es sind keine festen Grössen. Sie werden 
sich im Verlaufe der nächsten Jahre sowohl als Folge meiner weiteren Nach-
weise, wie auch zufolge von Änderungen der Häufigkeiten gewisser Arten 
wandeln. 
 
Seltenheitsindex der Fauna für einen inventarisierten Lebensraum (nur auf der 
Kopfseite einer Liste): 
Summe aller Seltenheitswerte der Fundereignisse, bzw. der nachgewiesenen 
Tierarten, dividiert durch die Summe aller Besuchsereignisse, bzw. die Sum- 
me aller Arten, denen ich einen Seltenheitswert zugeteilt habe. Inventarisierte 
Pflanzen, sowie unsicher oder unvollständig bestimmte Tierarten, die im be- 
treffenden Lebensraum zusätzlich aufgeführt sind, werden nicht berücksich-
tigt. 
 
  
 
 
 
 
 
Sämtliche meiner Beobachtungsorte finden Sie in der Hauptkategorie "Monito-
ring, Verbreitung u.a." und der Unterkategorie "Übersicht über die Beobach-
tungsorte". 
 
Hier sind in der Abbildung 1 auf einer Schweizerkarte alle Orte mit schwarzen 
Punkten eingetragen, an denen ich seit 1957 Tiere und Pflanzen beobachtet 
und inventarisiert habe. 
 
Abbildung 2 zeigt meine weitere Beobachtungsregion in der zentralen Nord-
westschweiz. Darin sind meine Beobachtungsorte mit hellgrauen Kreisen 



eingetragen. Die grösseren Kreise zeigen Orte, die ich während mindestens 
einem Jahr vom Frühling bis zum Herbst wenigstens fünf Mal in einigermas-
sen gleichmässigen Abständen besucht habe. Die kleinen Kreise zeigen Orte, 
die ich nur gelegentlich besucht, aber nicht ausgiebig inventarisiert habe. 
 
 
Abbildung 3 zeigt eine Karte meiner engeren Beobachtungsregion“.  
 
In Abbildung 4 sind darin meine Beobachtungsorte mit unterschiedlich gros-
sen, schwarzen Punkten eingetragen. Die Grössenordnung der Beobachtungs-
dauer wird in einer Legende aufgezeigt. 
 
 
Für die weiter oben angegebene Einstufung der Beobachtungshäufigkeiten 
habe ich alle Ereignisse für eine bestimmte Art an den Beobachtungsorten 
gezählt, die in den Karten eingetragen sind, ausgenommen die verhältnis-
mässig wenigen Beobachtungen im Kanton Luzern in der Umgebung des 
Sempachesees, den ich nicht zur zentralen Nordwestschweiz, sondern zur 
Zentralschweiz zähle. 
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